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Europäische Kommission 

Quelle: European Commission (2017); European Public Procurement Directive (2014) 
 

Aus dem Europe's Digital Progress Report 
2017 (Nicht bauspezifisch) 

 

• Allgemeines Ziel: EU-Mitgliedsstaaten zu 
ermutigen, die Nutzung der 
wirtschaftlichen und sozialen Potenziale 
der Digitalisierung zu erhöhen 

• Sieht eine hohe Notwendigkeit in der 
Digitalisierung des Bauwesens. BIM führt 
der Report als Beispiel an. 

• Agenda 2010: Ziele der Schaffung eines 
digitalen Binnenmarktes, die Anpassung 
der IKT-Standards und die Stärkung der 
Infrastruktur und des digitalen 
Fachwissens 

Wird 2016 und 2017 von der EU finanziert um BIM 
Lösungsansätze für den öffentlichen Bereich zu 
erarbeiten. 

 
Vorteile von BIM laut EU BIM Handbook: 

 
• Risikominimierung durch transparentere 

Projekte 
• Bessere Zusammenarbeit zwischen den 

Beteiligten 
• Stakeholder um ein Projekt werden besser 

erreicht und eingebunden 
• Ein gemeinsamer EU Standard im Bauwesen 

nutzt vorhandene Ressourcen in Europa besser, 
indem sie besser zwischen den Ländern verteilt 
werden 

• BIM hat das Potenzial um auf internationaler 
Ebene Bauvorhaben stärker zu standardisieren 

• Die öffentliche Hand ist ein Innovator 

EU BIM Task Group 
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Quelle: EU BIM Handbook (2017) 



Vorschlag der EU BIM Task Group zum Vorgehen der BIM Einführung 

Ansprechen der Forderungssteller auf nationaler Ebene 

•Öffentliche Beschaffung 

•Öffentliche 
Immobilienbewirtschaftung 
und Bau 

•Richtlinienarbeit 

Vorbereitung zur Markteinführung 

Gremien 

Branchenverbände 

Wissenschaft 

Markteinführung 

Industrieakteure 

Einsatz in der 
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Softwarefirmen 
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Projekten  
auf EU Ebene 

Quelle: EU BIM Handbook (2017) 



Werdegang des Stufenplans (Verkehrs- und Infrastrukturbau) 

Quellen: BMVI (2015-1); BMVI (2015-2); BMVI (2017)  
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 Entwicklung eines Stufenplans für Infrastrukturprojekte 
 Entwicklung eines Stufenplans für den Hochbau 
 Entwicklung von BIM Richtlinien zum kooperativen planen und Bauen 
 Vereinheitlichung organisationsspezifischer Standards 
 Standardisierung von Bauteilbeschreibungen 
 Unterstützung einer Iniative zur Koordination der BIM Einführung in der 

gesamten Bau- und Planungswirtschaft 
 Forschungslücken zu schließen 
 Die Ausbildung von BIM Experten zu unterstützen 

 

Handlungsempfelungen im Endbericht der Reformkommission 

Quelle: BMVI (2015-1), S. 9, 92. 
 



Zum Stufenplan → Adresssaten 

Quelle: Eigene Darstellung nach BMVI (2015-2). 
 

- Die öffentliche Hand soll als Vorbild und Impulsgeber für das digitale Bauen 
fungieren 



• NRW hat als erstes Bundesland BIM im Koalitionsvertrag aufgenommen und möchte zum 
führenden Bundesland im Themenfeld BIM werden. 

• NRW hat eine Veranstaltungsreihe zur Digitalisierung in der Baubrache initiiert um BIM und die 
Digitalisierung den Unternehmen und Interessenten näher zu bringen. 

 

• Immer mehr Länder beteiligen sich aktiv an den BIM Clustern. 

• Der Ausbau der digitalen Infrastruktur geht „Hand in Hand“ mit der Digitalisierung in der 
Baubranche. 

Die Bundesländer 



Digital Intensity Index 

Quelle: European Commission (2017); http://www.stat.si/ (Abgerufen am 26.09.2017 19:36 Uhr). 

• In den Index fließen Werte ein wie: 

• Prozentualer Anteil von Personen im Unternehmen, welche regelmäßig 
am Computer arbeiten. 

• Prozentualer Anteil der IT Spezialisten im Unternehmen 

• Zugang zum Internet und Zugang zum Breitbandinternet 

• Webseite (83% aller Firmen in der EU haben eine Webseite) 

• Sozial Media Account 

• Anteil der automatisierten Prozesse 

• Der Digitalisierungsgrad der Bauindustrie in 
Europa ist sehr gering. 



Amerika 

• Quelle: Modifiziert nach McKinsey 2015. 
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